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3l)r feib trjotjl ganj erfcbroden,

3ft)r bocbwotjtweifen £>err'n,

®afs frracïS bor euern Socfen

©efaïïen biefer ©tem.

SDofs eê nidjt euer Sßtllen,

SBeifj männigttctj ganj gut,

3l)r fctjroäfmtet für einen ©ttflen

ïlcit uttrafrommem SJÎutt).

Sfir träumtet bon einem SSraben,

S£reu Seo comme il faut,
SDer unfer ©efetj liefe* fdjtufen

S3or biefem 9JÎ e r m t II t o b.

^ per neue ^unbe$raf(î.
(©ewtffett geroibmet.)

CK>>»{0«

3fa, man begreift ben ©djrecfett,
SDer eure ©lieber burctjfubr,
SDafj felbft bei t)ol)en 3lrjecfen

SSon grieben teine ©pur.

@o etwas äßinorttäten«

SSertretung mär' geredjt;
SDaê tjfltf' bei Schwulitäten
Unb mitberte baê ©efedjt.

SDaê barf man ftd) ertauben,

Sßrobiren ift am Sßlajj ;

SDocb um ben SJtocf ju ftauben,

Siebt man ihn auê, mein ©djajj.

SRegirt fein ober regieren,
SDaê finb ber "Singe jroei.
93ei S3eiben mufj man'ê fpümi.
Ob firaft bortjanben fei.

Unb ift bie $raft borljanben,
SSteibt fDteifter, wer regjrt,
(Sr Meibt'ê, wenn nidjt ju ©djanbeii
3m $ o m p r o m i jj fie wirb.

9cet)mt'§ rutjig brum, ibr sperren,
SDaê beiß' id) gute ©aat,
SDa nü|t tein ^ieù'u unb ©perron,
SDenn baê ioar eine 26a t.

^errMfe ober ^eißrecfiet? ^
(îlpbottfttfdje ïiettadjtungen.)

3n ameritanif djen ©trafbäufetn roerben burd) bieSBeamten

bie SBetbtecber m SBerrüdten gemadjt. 6» entfpridjt biefj gans om

ameritanifdjen ©efûbl, bem bie Ungleichheit unter ben SJJÎenfcben roiberftrebt.

©a bie SBeamten nidjt bie einjigen 3lnftänbigen im ©efängnifj fein roollen,

madjen fte ftdj m SBerbredjern unb roeit für bie auê roeniger ebelm Stntrieb

m SBerbtedjetn ©eroorbenen tein SRaum mebr bliebe, fo roerben biefelben

oerrüdt gemadjt, ©in bië jum SBerbrecben republitanifdjeê SBoIf, biefe

Stmeritaner!

3n g r a n t r e i dj fütjrt man l a n g e 33 r o ; e f f e um ju erfahren, ob

Qemanb oerrüdt fei. ©efto fürjeten Sßrojefj madjt man mit ben

SBetbrecbetn, begebt aber bann bie 3Settüdtbeit, fte roieber nadj épaufe ju
boten, nadjbem fte in ©aoenne oerrüdt geroorben ftnb. ©omit bat man eê

alêbann mit freien oerrüdten SBetbrecbetn ;u tbun. SBegeben ©ie nun roieber

©troaê, fo ftebt man oor bem ©ilemma, ob eê ber 58 er tüd te im 33 et

bredjer ober bet 33etbted)et im Sßettüdten getban bat. ©in bië jut
33ettüdtbeit tepubtitanifdjeê SBolf, biefe gtanrofen

©nglanb bat feine Untettbanen in 2>rtanb roäbrenb bteier 3atjrt)unberte

fuftematifdj jur SBetrüdtbeit getrieben, $ann eê nun eine größere SBerrüdtbeit

geben, atê ftdj über bie oettüdtenSBerbtecben ber^ren m rounbetn

unb ein grofjereê SBetbtedjen, alë biefe SBettüdten roie 33etbtedjet ju bebanbeln

©in boppelt oettûdteê unb boppett oerbredjetifdjeê SBolf, biefe ©ngtänbet!

©a bet tuffifdje Äaifer tto$ feinet 33erbtedjen gegen fein SBolf baê=

fetbe nidjt oertüdt madjen tann, fo fdjlägt et ben anbetn Sffieg ein. ©t täfjt

eë erft m SBetbtedjetn roerben, um eê bann in ©ibitien feftäubatten, bië eê

oettüdt roetben mufj. ©in bië }ur Sßertüdtbeit oerbtedjerifdjer ©eêpot,

biefer $aiferl
SJtan mufe geftetjen, bafj man foldje SBettadjtungen biê mm SBetrüdt*

roetben fortfübren fönnte.

Sffienn abet diejenigen, bie ftatt bet blauen, fteien §immetëbede eine

Sîattenbauêtuppet übet itjre Sänber gebteitet baben unb ftatt SBtob ibtem

SBolf bie ©nnamitbülfe in bie §änbe gaben, fo fortfahren, anftatt butdj SBtob

unb gteiheit Slerjte m roerben, bann barf man billig fragen : ©inb eê

SBerbredjer ober SBerrüdte?

'gSte »iefe 'glefigionen jâfjff mon in ber ^dfrneis?

geuetanbeter in 3üridj. SEÖeit eê am ©eäjfeläuten nitgenbê btannte,

haben ftdj einige ättete fetten oot ©chmer^ butdj unb butdj nafj gemadjt.

SBubbfjifiett in ©enf. 3bnen etfebeint atê £>ôdjfteê baë Stittroana, baë

Stidjtêroiffen roollen oom ganjen SJtermillob,

getifdjbiener in SBafel. ©ie richten ftdj nadj bem ©tanbe beê ©eibero

rourmê.

aRotjamebaner in. Sein. Sie beten baê (biplomatifdje) fior(pë)an.

93rote|ianteu in ®t ©alten, Siehe SBroteft gegen baê einheitliche

9luêftellungêbiptom.

3uoen in greißutß. ©iehe SJtenoub.

Sie grofjen §äupter ©utopa'ê roetben nädjften ©ommer in 33 erlin
unter 33iêmard'ê Settung einen gpmnaftifdjen ßongtefj abhalten, roobei ftdj

nad) ber 2Babtfd)etnlid)feitêted)nung unfeteê fonjettutalpotitifchen fiottefpon-
benten bie SRepräfentanten ber einzelnen SBöttet in ben SBtätiminarien für

fotgenbe Uebungen auêfprecben roerben :

1. Ser 3 aar roirb fein SBotum gegen ade fteien" Uebungen ab=

geben, hingegen bie ©todübungen unb baê ©eil befütrootten.

2. ©et ©ultan bleibt beim 33einfptingen" unb beim ©pitjtrof";
ben Salto mortale fann et mit bem beften StBilten nidjt mebt machen.

3. Sohn 33 utl ift füt 33oriten" unb Sffiegbugfiren" unb bte

spuramiben" eingenommen; fteut ftch audj an 33 atten, befonbetë an

©übet! unb ©olbbatten, foroie an §od> unb SBeitiptung".

4. Oeftetreidj bemüht ftdj um ben SJiüdauffajroung", gelingt ihm

abet nidjt, roeit eë nidjt frifdj unb frei, nut ftomm ift unb allet guten

©inge ftnb brei.

5. SBiêmard bleibt auf bem ©chroebebaum" unb bem hohen SJiofj".

6. 3n granfreid) roill baê Steigen" nidjt redjt gelingen, eê

fehlt feit bem Sïobe ©ambetta'ê an ben ridjtigen Ceitern" unb nur mit

foäialbemofratifdjen ©trid"teitern à la Proudhon fommt'ê nicht mm Qkl
7. ©er S)3apft oertheibigt bie Knie" Übungen unb ben ©änfemarfd)

nadj bem ßapitoltum, refp. ben SBilgetlauf mit §inberniffen : ©rbfen in ben

©djuben unb obolus im SOtunbe.

8. ©er tletne ©ajroeiset fann im SBettlauj" mit ben gtofjcn

SReften" faum ©ebritt" halten unb ift überbiefj tro| bem ©äjroingen" unb

SJtingen" nad) befferer Situation oft ber Stein beê Hnftofjeë". ©t thäte

beffet beim Sctbelfchroingen ju bleiben unb ftdj oot ju grofjen ©ptüngen"
übet bie SBanfen" ju tjüten.

$Cner&ennmig

Dtben fdjidin unb Xitel bie gütften, bie Quäler beê SBolfeê,

Störet bet greiheit, bem SJtann, bet ibtem ^etjen gefällt.

Sffîaë baë ©eroetbe bet ©djroeiä ©it bot, bic ©hrenmitgtiebfdjaft/
StBiegt'ê einen Dtben ©it auf, ©djü&er beê SBoltê, ©ramet gtep?

053= ^uriofitäf. =^=s

8.: StBatum bleiben bie 44 Sanoeêoâtet in ibtem ©aale in SBetn, roenn fte

SReben halten, babei immet fijjen?
Sffieil fte ©tänbetäthe ftnb.

CO Gottlob! CO
Nun kann die Sozialistenfurcht

In Deutschland ruhig schlafen,
Schloss Wyden kommt an adlige Herrn
An Litho Grafen!

Ihr seid wohl ganz erschrocken,

Ihr Hochwohlweisen Herr'n,
Daß stracks vor euern Locken

Gefallen dieser Stern.

Daß es nicht euer Willen,

Weiß männiglich ganz gut,

Ihr schwärmtet fttr eiuen Stillen
Mit ultrafrommem Muth.

Ihr träumtet von einem Braven,

Treu Leo eomms 11 taut,
Der unser Gesetz ließ' schlafen

Vor diesem M er m il li od.

^ Der neue Wundesratt).
(Gewissen gewidmet.)

»o>»îv»

Ja, man begreift den Schrecken,

Der eure Glieder durchfuhr,

Daß selbst bei hohen Zwecken

Von Frieden keine Spur.

So etwas Minoritäten-
Vertretung wär' gerecht;

Das hitlf' bei Schwulitäten
Und milderte das Gefecht.

Das darf man sich erlauben,

Probiren ist am Platz :

Doch um den Rock zu stauben,

Zieht man ihn aus, mein Schatz.

Regirt sein oder regiereu,

Das sind der Dinge zwei.

Bei Beiden muß man's spuren.

Ob Kraft vorhanden sei.

Und ist die Kraft vorhanden,

Bleibt Meister, wer rennt,
Er bleibt's, wenn nicht zu Schanden

Im Kompromiß sie wird.

Nehmt's ruhig drum, ihr Herren,
^

Das heiß' ich gute Saat,
Da nutzt kein Zieh'n und Sperren,

Denn das war eine That.

Verrückte oder Wrbrecher? ^
(Aphoristische Betrachtungen.)

In amerikanischen Strafhäusern werden durch die Beamten
die Verbrecher zu Verrückten gemacht. Es entspricht dieß ganz dem

amerikanischen Gesühl, dem die Ungleichheit unter den Menschen widerstrebt.

Da die Beamten nicht die einzigen Anständigen im Gefängniß sein wollen,

machen sie sich zu Verbrechern und weil sür die aus weniger edelm Antrieb

zu Verbrechern Gewordenen kein Raum mehr bliebe, so werden dieselben

verrückt gemacht. Ein bis zum Verbrechen republikanisches Volk, diese

Amerikaner!

In Frankreich sührt man lange Prozesse, um zu erfahren, ob

Jemand verrückt sei. Desto kürzeren Prozeß macht man mit den

Verbrechern, begeht aber dann die Verrücktheit, fie wieder nach Hause zu

holen, nachdem sie in Cayenne verrückt geworden sind. Somit hat man es

alsdann mit freien verrückten Verbrechern zu thun. Begehen Sie nun wieder

Etwas, so steht man vor dem Dilemma, ob es der Verrückte im

Verbrecher oder der Verbrecher im Verrückten gethan hat. Ein bis zur

Verrücktheit republikanisches Volk, diese Franzosen

England hat seine Unterthanen in Irland während dreier Jahrhunderte

systematisch zur Verrücktheit getrieben. Kann es nun eine größere Verrücktheit

geben, als sich über die verrücktenVerbrechen derJren zu wundern

und ein größeres Verbrechen, als diese Verrückten wie Verbrecher zu behandeln

Ein doppelt verrücktes und doppelt verbrecherisches Volk, diese Engländer!

Da der russische Kaiser trotz seiner Verbrechen gegen sein Volk

dasselbe nicht verrückt machen kann, so schlägt er den andern Weg ein. Er läßt

es erst zu Verbrechern werden, um es dann in Sibirien festzuhalten, bis es

verrückt werden muß. Ein bis zur Verrücktheit verbrecherischer Despot,

dieser Kaiser!

Man muß gestehen, daß man solche Betrachtungen bis zum Verrücktwerden

sortführen könnte.

Wenn aber Diejenigen, die statt der blauen, freien Himmelsdecke eine

Narrenhauskuppel über ihre Länder gebreitet haben und statt Brod ihrem

Volk die Dynamithülse in die Hände gaben, so fortfahren, anstatt durch Brod

und Freiheit Aerzte zu werden, dann darf man billig fragen : Sind es

Verbrecher oder Verrückte?

Wie viele Ueligionen zählt man in der Schweiz?

Ieueraubeter in Zürich. Weil es am Sechseläuten nirgends brannte,

haben sich einige äitere Herren vor Schmerz durch und durch naß gemacht.

Buddhisten in Genf. Ihnen erscheint als Höchstes das Nirrwana, das

Nichtswissen wollen vom ganzen Mermillod.

Fetischdiener in Basel. Sie richten sich nach dem Stande des Seidenwurms.

Mohamedaner in Beru. Tie beten das (diplomatische) Kor(vs)an.

Protestanten in St Galle«. Siehe Protest gegen das einheitliche

Ausstellungsdiplom.

Juden iu Ireiburg. Siehe Menoud.

5^ Höhere Gymnastik- ^>
Die großen Häupter Europa's werden nächsten Sommer in Berlin

unter Bismarck's Leitung einen gymnastischen Kongreß abhalten, wobei sich

nach der Wahrscheinlichkeitsrechnung unseres konjekturalpolitischen Korrespondenten

die Repräsentanten der einzelnen Völker in den Präliminarien für

folgende Uebungen aussprechen werden :

1. Der Zaar wird sein Votum gegen alle freien" Uebungen

abgeben, hingegen die Stockübunge« und das Seil befürworten.

2. Der Sultan bleibt beim Beinspringen" und beim Spitzhok";
den Lallo mortalo kann er mit dem besten Wille» nicht mehr machen.

3. John Bull ist snr Boxiren' und Wegbugstren" und die

Pyramiden" eingenommen; sreut sich auch an Barren, besonders an

Silber- und Goldbarren, sowie an Hoch- und Weitsprung".

4. Oesterreich bemüht sich um den Rückaufschwuug", gelingt ihm

aber nicht, weil es nicht frisch und srei, nur fromm ist und aller guten

Dinge sind drei.

5. Bismarck bleibt auf dem Schwebebaum" und dem hohen Roß".

6. In Frankreich will das Steigen" nicht recht gelingen, es

fehlt seit dem Tode Gambetta's an den richtigen Leitern" und nur mit

sozialdemokratischen Strickleitern à I« prouclkon kommt's nicht zum Ziel.
7. Der Papst vertheidigt die Knie" Übungen und den Gänsemarsch

nach dem Kapitolium, resp, den Pilgerlauf mit Hindernissen: Erbsen in den

Schuhen und obolus im Munde.

8. Der kleine Schweizer kann im Wetilaus" mit den großen

Rekken" kaum Schritt" halten und ist überdieß trotz dem Schwingen" und

Ringen" nach besserer Situation ost der Stein des Anstoßes". Er thäte

bester beim Nidelschwingen zu bleiben und sich vor zu großen Sprüngen"
über die Banken" zu hüten.

Anerkennung

Orden schick, n und Titel die Fürsten, die Quäler des Volkes,

Störer der Freiheit, dem Mann, der ihrem Herzen gefällt.

Was das Gewerbe der Schweiz Dir bot, dic Ehrenmitgliedschast,
Wiegt's einen Orden Dir aus, Schützer des Volks, Cramer-Frey?

Kuriosität.

A.: Warum bleiben die 44 Landesväter in ihrem Saale in Bern, wenn sie

Reden halten, dabei immer sitzen?
B.: Weil sie Ständeräthe sind.

(^^) SoMob! (KD
Nuu kann äio Koàlistouturobt

In Ooutsoblaucl rubig soblateu,
sobloss Vvclen kommt au aàligo llorrn
^.n Oitbo lZlrakou!
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